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N1Ss der Gewalt, indem sich miıt den Sündern Methodologie der Dramatischen Theologie g-
wünscht, innerhalb derer Sandler se1INe [ )ar-als Opfer VOo  3 gewaltförmigen Mechanismen

identifzierte Uun: ihre sündigen aten ihm stellung verortie (181, Anm 4) VOorT allem,
ın einen „Akt liebender Selbsthingabe den weil ın doch relatıv eigenständiger Welse
göttlichen Vater  e (103) verwandelte. Er YÖfT- auf dieses VOo  3 Schwager entwickelte Inst-
nelie celhbst 1mmM tiefsten Abgrund der (Gjewalt rumentarıum zurückgreift. Nicht SallZ üÜüber-
wiederum einen Kalros der Wahl für Gott, VOo  3 zeugend cscheint Cdie e{[waAS abrupte Einführung
dem her „auch noch der Todsünder se1INe Ent- der theologischen ede VOo  3 der Schöpfungs-
scheidung ott revidieren kann  e (128) mittlerschaft Jesu, Clie erklären soll, WIE dessen
DIie kollektive (Gjewalt Uun: der Tod des Öpfers Heilstat Kreuz universal wirksam werden
Cdieser kollektiven (Gjewalt sSind VOo  3 daher nicht kann [Das hat weniger theologische, sondern
mehr Cdie tragischen Endpunkte, sondern Cdie mehr argumentationsstrategische Gründe. In
„dramatischen Folgen VOo  3 Begegnungen der einführenden Problemskizze stellt Sandler
Cdie Umkehr“ (159) eröftnen, WI1IE Cdie (JIS- SeE1INE folgenden Ausführungen nämlich ın den
tererzählungen berichten. [Das Kreuz 55  JI1- Kontext der „KfYr1se der ‚grofßen christlichen Er-
tiert‘ den Erfolg VOo  3 Erlösung un: 1st doch zählung‘ VO  3 Schöpfung, Sünde Uun: Erlösung”
nicht ihr Ende, sondern ihr Anfang.” (171) Um (12) Cdie „‚heute auf eın gleich mehrfaches Un-

verstehen, WI1IE Jesu Tat Kreuz uch für verständnis“ 9) stöfst heute Cdie relatıv
diejenigen erlösend se1in kann, Cdie nicht se1INe vermittelte Einführung eiInNnes Flements AUS dem
unmittelbaren Zeitgenossen un: nicht Bereich der „Christologie VOo  3 ‚be  n (163) für
exvistenzijell unmittelbar mıt der Botschaft VOo Cdie Erschließung des Gehalts der ede VOo  3 der
Kreuz konfrontiert worden sind, MmMuSsse, Erlösung durch C'hristus weiterführend 1st,
Sandler, der chritt VO  3 einer „Christologie scheint fraglich. Der positive Gesamteindruck
VOo  3 unten“ einer „Christologie VO  3 ‚be  n des Buches bleibt jedoch solch kritischer
gemacht werden, Cdie ESUS VOo  3 vornherein als Rückfragen bestehen. Gläubigen C'hristen bie-
den Schöpfungsmittler VOrausselti7T 162 f.) Nur tel hilfreiche Perspektiven auf Cdie Vermittel-

könne einsichtig gemacht werden, dass cdas barkeit des eigenen Glaubens miıt dem seltsam
Christusereignis alle zutiefst betrifit. anmutenden Lehrstück VOo  3 der Erlösung durch

Miıt einem Vorurteil raumt Sandler mıt den Kreuzestod. Sandler beabsichtigt, selnen
diesem Buch gründlich auf dem Vorurteil, Gedankengang weiterzuentwickeln (183, Anm
dass Dogmatiker Cdie Bibel nicht wirklich le- 18) Man darf darauf sSe1In.

InnshruckE1 würden. Seine Ausführungen basieren Mathias Moosbrugger
methodologisch gesehen darauf, systematisch
fruchtbar gemachte „Bibelarbeit” (12) sSe1In.
Allein schon dafür 1st 111a dankbar. uch Cdie
ausdrückliche Kritik mechanistischer FrIö-
sungsvorstellung Uun: Cdie UOption für 1n€e Er-
schließung der Erlösungslehre VO  3 einer (1E- ©  e Graulich, Markus / Seidnader, ın Hg.)

nterwegs aıner Ethik Dastoralen Han-schichte dramatischer Begegnungen (Jottes delns. Echter Verlag, Würzburg 201mıt den Menschen, WI1IE 61€ ın den Evangelien
geschildert werden, liest 111a miıt grofßer FuUu- uro 16,80 (D) uro 17,30 (A) ( HF

24,50 ISBN Y /8-3-4279-03436-8stimmung, uch WE Sandlers apodiktisches
Urteil, wonach cdas Problem VOo  3 Anselm VO  3 Wer nach einer Ethik pastoralen Handelns
Canterburys Erlösungslehre ‚.ben darin beste- sucht, wird schnell Cdie grofße lücke ın der
he, „dass das Faktum Cdieser personalen BKe- deutschsprachigen Llteratur entdecken. Daher
SCHHNUNG vernachlässigt” (159) der komplexen I1NaS wen1g überraschen, dass 1mmM 2009 C1 -

Argumentation VOo  3 (Lur FIPUS OMO :ohl nicht schlienenen „Ethikkodex professioneller Seel-
SallZ gerecht wird. Miıt wenigen Ausnahmen sorger” Cdie VerfasserInnen h Cdie Osterrel1-
besticht Clie Darstellung zudem dadurch, dass chischen MoraltheologInnen) Clie Hofinung
61€ sich 1n€e uch Nicht- Iheologen ZUgang- aussprechen, „die moraltheologische AÄAuselin-
liche Sprache Uun: Darstellung bemüht. Den- andersetzung miıt dem Ihema einer pastoralen
noch hätte 111a sich uch ın eInNnem für einen Berufsethik anzustoflßen.“
breiteren Leserkreis geschriebenen Buch 1waASs Nun liegt der Sammelband „Unterwegs
ausführlichere Hınwelse auf Cdie Denkform Uun: einer Ethik pastoralen Handelns“ VOT. Als Än-
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nis der Gewalt, indem er sich mit den Sündern 
als Opfer von gewaltförmigen Mechanismen 
identifi zierte und ihre sündigen Taten an ihm 
in einen „Akt liebender Selbsthingabe an den 
göttlichen Vater“ (103) verwandelte. Er eröff -
nete so selbst im tiefsten Abgrund der Gewalt 
wiederum einen Kairos der Wahl für Gott, von 
dem her „auch noch der Todsünder seine Ent-
scheidung gegen Gott revidieren kann.“ (128) 
Die kollektive Gewalt und der Tod des Opfers 
dieser kollektiven Gewalt sind von daher nicht 
mehr die tragischen Endpunkte, sondern die 
„dramatischen Folgen von Begegnungen […], 
die […] Umkehr“ (159) eröff nen, wie die Os-
tererzählungen berichten. Das Kreuz „‚garan-
tiert‘ den Erfolg von Erlösung […] und ist doch 
nicht ihr Ende, sondern ihr Anfang.“ (171) Um 
zu verstehen, wie Jesu Tat am Kreuz auch für 
diejenigen erlösend sein kann, die nicht seine 
unmittelbaren Zeitgenossen waren und nicht 
existenziell unmittelbar mit der Botschaft  vom 
Kreuz konfrontiert worden sind, müsse, so 
Sandler, der Schritt von einer „Christologie 
von unten“ zu einer „Christologie von oben“ 
gemacht werden, die Jesus von vornherein als 
den Schöpfungsmittler voraussetzt (162 f.). Nur 
so könne einsichtig gemacht werden, dass das 
Christusereignis alle zutiefst betrifft  .

Mit einem Vorurteil räumt Sandler mit 
diesem Buch gründlich auf – dem Vorurteil, 
dass Dogmatiker die Bibel nicht wirklich le-
sen würden. Seine Ausführungen basieren 
methodologisch gesehen darauf, systematisch 
fruchtbar gemachte „Bibelarbeit“ (12) zu sein. 
Allein schon dafür ist man dankbar. Auch die 
ausdrückliche Kritik mechanistischer Erlö-
sungsvorstellung und die Option für eine Er-
schließung der Erlösungslehre von einer Ge-
schichte dramatischer Begegnungen Gottes 
mit den Menschen, wie sie in den Evangelien 
geschildert werden, liest man mit großer Zu-
stimmung, auch wenn Sandlers apodiktisches 
Urteil, wonach das Problem von Anselm von 
Canterburys Erlösungslehre eben darin beste-
he, „dass er das Faktum dieser personalen Be-
gegnung vernachlässigt“ (159), der komplexen 
Argumentation von Cur Deus homo wohl nicht 
ganz gerecht wird. Mit wenigen Ausnahmen 
besticht die Darstellung zudem dadurch, dass 
sie sich um eine auch Nicht-Th eologen zugäng-
liche Sprache und Darstellung bemüht. Den-
noch hätte man sich auch in einem für einen 
breiteren Leserkreis geschriebenen Buch etwas 
ausführlichere Hinweise auf die Denkform und 

Methodologie der Dramatischen Th eologie ge-
wünscht, innerhalb derer Sandler seine Dar-
stellung verortet (181, Anm. 4) – vor allem, 
weil er in doch relativ eigenständiger Weise 
auf dieses von R. Schwager entwickelte Inst-
rumentarium zurückgreift . Nicht ganz über-
zeugend scheint die etwas abrupte Einführung 
der theologischen Rede von der Schöpfungs-
mittlerschaft  Jesu, die erklären soll, wie dessen 
Heilstat am Kreuz universal wirksam werden 
kann. Das hat weniger theologische, sondern 
mehr argumentationsstrategische Gründe. In 
der einführenden Problemskizze stellt Sandler 
seine folgenden Ausführungen nämlich in den 
Kontext der „Krise der ‚großen christlichen Er-
zählung‘ von Schöpfung, Sünde und Erlösung“ 
(12), die „heute auf ein gleich mehrfaches Un-
verständnis“ (9) stößt. Ob heute die relativ un-
vermittelte Einführung eines Elements aus dem 
Bereich der „Christologie von oben“ (163) für 
die Erschließung des Gehalts der Rede von der 
Erlösung durch Christus weiterführend ist, 
scheint fraglich. Der positive Gesamteindruck 
des Buches bleibt jedoch trotz solch kritischer 
Rückfragen bestehen. Gläubigen Christen bie-
tet es hilfreiche Perspektiven auf die Vermittel-
barkeit des eigenen Glaubens mit dem seltsam 
anmutenden Lehrstück von der Erlösung durch 
den Kreuzestod. Sandler beabsichtigt, seinen 
Gedankengang weiterzuentwickeln (183, Anm. 
18) Man darf darauf gespannt sein.
Innsbruck Mathias Moosbrugger

ETHIK

◆ Graulich, Markus / Seidnader, Martin (Hg.): 
Unterwegs zu einer Ethik pastoralen Han-
delns. Echter Verlag, Würzburg 2011. (175) 
Pb. Euro 16,80 (D) / Euro 17,30 (A) / CHF 
24,50. ISBN 978-3-429-03436-8.

Wer nach einer Ethik pastoralen Handelns 
sucht, wird schnell die große Lücke in der 
deutschsprachigen Literatur entdecken. Daher 
mag es wenig überraschen, dass im 2009 er-
schienenen „Ethikkodex professioneller Seel-
sorger“ die VerfasserInnen (d. h. die österrei-
chischen MoraltheologInnen) die Hoff nung 
aussprechen, „die moraltheologische Ausein-
andersetzung mit dem Th ema einer pastoralen 
Berufsethik anzustoßen.“

Nun liegt der Sammelband „Unterwegs zu 
einer Ethik pastoralen Handelns“ vor. Als An-

Dogmatik / Ethik
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lass für Cdie Publikation werden Cdie Erfahrungen Gottes“ (27) AÄus diesem Flement folge, dass
1mmM Zusammenhang mıt dem Offentlichwerden 1mmM seelsorglichen Handeln Cdie Achtung der
VOo  3 zahlreichen Missbrauchsfällen 1mmM Jahr Personwürde der Gläubigen wahren

angeführt. E1 Hinsichtlich der Umsetzbarkeit empfehlt
Der Buchtitel verspricht keine ausgearbei- CI, Cdie ethischen Standards zunächst ın der JE-

tele FEthik. ESs 1st der Anspruch der Publikation, weiligen Bischofskonferenz, ın den DIOZ7esen
„\/Vegmarkierungen auf das Anliegen einer Uun: Pfarren diskutieren Uun: danach Cdie E1In-
FEthik pastoralen Handelns hın (7) seizen, haltung der Normen auf dem Verwaltungsweg,
WI1IE Kardinal Lehmann 1mmM einleitenden „Geleit- z durch Cdie Einsetzung VO  3 FEthikkommis-
wWwOort  66 formuliert. Fur Cdieses 1el haben die Her- slionen, abzusichern.
ausgeber, Markus Graulich un: artın Seildna- Der Pastoralreferent Martın Seidnader
der, AutoriInnen AUS verschiedenen Disziplinen stellt auf der Grundlage des Ot1ıvs der SOCI1etas
un: Fächern SOWIE AUS unterschiedlichen PaS- imperfecta anregende Überlegungen einem
toralen Handlungsfeldern pastoralen Ethos der Geschichtlichkeit [ Me-

Der Begriff „‚Ethik pastoralen Handelns“ Rückbindung der Berufsethik Clie Le1t-
wird ın difterenten Bedeutungen verwendet: gedanken der Geschichtlichkeit un: ethischen

a) / wel der eıtrage betonen FEthik als 1M- Fehlbarkeit der Kirche erlaube CS, Cdie Gruppe
haltlich fassbaren el des katholischen Glaubens. der SeelsorgerInnen hier der profes-

Der Beıltrag VOo  3 TLothar Wehr, Neutes- sionellen, kirchlich gesendeten Frauen un:
tamentler ın Fichstätt Uun: Heiligenkreuz, Manner ın ihrer Vielfalt der DIienste SOWIE
verwendet den Tlerminus „‚Ethik pastoralen der Wirkungs- un: Verantwortungsbereiche
Handelns“ 1mmM Sinne der Verkündigung der S1t- betonen. Jede e1t cstelle spezifische Rollen-
tenlehre. Wehr widmet sich der rage, WI1IE Cdie erwartungen Uun: Herausforderungen Cdie
Autoren des Neuen Tlestaments miıt den teilwei- SeelsorgerInnen. Daher E1 ın den Blick neh-

rigoristisch klingenden ethischen Forderun- ILNCIL, worıin 1ın der jeweiligen geschichtlichen
gch Jesu umgingen un: welche KOonsequenzen Situation Cdie adäquate Konkretisierung des
sich AUS der jesuanischen Uun: neutestamentli- pastoralen Berufsethos liege. AÄAm Beispiel der
hen FEthik für Cdie gegenwartige pastorale Pra- Missbrauchshandlungen VOo  3 SeelsorgerInnen
X1S ergeben. Fur Cdie FEthik pastoralen Handelns hebht Seidnader Cdie Dringlichkeit hervor, miıt

den einzelnen Situationen unfer Berücksich-Hält fest: „Alle, Clie ın der Seelsorge atıg sind,
sind deshalb aufgefordert, ZUErSsLT Cdie spezif1- tigung humanwissenschaftlicher Frkenntnisse
schen Inhalte des christlichen Glaubens ın ihrer ANSECINESSCIL, aufrichtig un: Hen umzugehen.
SaNZCH Fülle lehren Uun: verkünden, [Das Leitbild der SOCJetas imperfecta Uun: der
darauf dann Cdie kirchliche Moralverkündigung Geschichtlichkeit des seelsorglichen Handelns
aufzubauen.“ (20) könne davor bewahren, Cdie Würde der Geschä-

Thomas Menamparampil, Erzbischof ın digten dem Anliegen opfern, das Ansehen der
Kirche cschützen.Indien, betont Cdie FEthik als interkulturell VT -

bindenden Faktor. Er zeigt ethische Elemente, arl Hillenbrand, Generalvikar 1mmM Bıstum
welche Cdie katholische FEthik bzw. Morallehre Würzburg, richtet den Blick auf Cdie gegenNwWar-
miıt allen religiösen TIraditionen AÄAsiens teile Im t1ge Priesterausbildung. [Das Offentlichwer-

den der Missbrauchsfälle könne nicht heißen,interreligiösen Dialog könne auf ihnen aufge-
baut werden. einfach Cdie moralischen Anforderungen

b) Der überwiegende eil der eıtrage Prilester erhöhen. ESs gelte vielmehr, „immer
versteht cdas Ihema der „‚Ethik pastoralen Han- wieder 1ICU Cdie Vermittlung der drei grund-
delns  ‚6C als rage nach dem Berufsethos. legenden Bereiche VO  3 geistlich-menschlicher

Markus Graulich, Kirchenrechtler ın Kom Reife, theologischer Bildung un: pastoraler
un: Richter der Römischen Kota, unfter- Befähigung suchen un: diese gegenselt1ge
sucht den „Beltrag des Kirchenrechts einer Durchdringung auf konkrete ethische Verhal-
FEthik der Seelsorge”. LEr ver{rı! Clie Ihese, dass tensweIisen bei der Vorbereitung auf den Prles-
das Kirchenrecht „selbst schon Kausteine einer terberuf konkretisieren.“ (116) Hillenbrand
FEthik pastoralen Handelns enthält, welche VOo  3 konzipiert Cdie pastorale FEthik ın diesem Bereich
der konkreten Norm geschützt werden Uun: als Berufungsethik.
Cdieser zugleich Grunde liegen.” (27) Eın SO - Der Seelsorger Uun: Psychotherapeut VW
her BKaustein E1 z „die Würde der Kinder niınald Müller veranschaulicht Beispiel des
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lass für die Publikation werden die Erfahrungen 
im Zusammenhang mit dem Öff entlichwerden 
von zahlreichen Missbrauchsfällen im Jahr 
2010 angeführt.

Der Buchtitel verspricht keine ausgearbei-
tete Ethik. Es ist der Anspruch der Publikation, 
„Wegmarkierungen auf das Anliegen einer 
Ethik pastoralen Handelns hin“ (7) zu setzen, 
wie Kardinal Lehmann im einleitenden „Geleit-
wort“ formuliert. Für dieses Ziel haben die Her-
ausgeber, Markus Graulich und Martin Seidna-
der, AutorInnen aus verschiedenen Disziplinen 
und Fächern sowie aus unterschiedlichen pas-
toralen Handlungsfeldern gewonnen.

Der Begriff  „Ethik pastoralen Handelns“ 
wird in diff erenten Bedeutungen verwendet:

a) Zwei der Beiträge betonen Ethik als in-
haltlich fassbaren Teil des katholischen Glaubens.

Der Beitrag von Lothar Wehr, Neutes-
tamentler in Eichstätt und Heiligenkreuz, 
verwendet den Terminus „Ethik pastoralen 
Handelns“ im Sinne der Verkündigung der Sit-
tenlehre. Wehr widmet sich der Frage, wie die 
Autoren des Neuen Testaments mit den teilwei-
se rigoristisch klingenden ethischen Forderun-
gen Jesu umgingen und welche Konsequenzen 
sich aus der jesuanischen und neutestamentli-
chen Ethik für die gegenwärtige pastorale Pra-
xis ergeben. Für die Ethik pastoralen Handelns 
hält er fest: „Alle, die in der Seelsorge tätig sind, 
sind deshalb aufgefordert, zuerst die spezifi -
schen Inhalte des christlichen Glaubens in ihrer 
ganzen Fülle zu lehren und zu verkünden, um 
darauf dann die kirchliche Moralverkündigung 
aufzubauen.“ (20)

Th omas Menamparampil, Erzbischof in 
Indien, betont die Ethik als interkulturell ver-
bindenden Faktor. Er zeigt ethische Elemente, 
welche die katholische Ethik bzw. Morallehre 
mit allen religiösen Traditionen Asiens teile. Im 
interreligiösen Dialog könne auf ihnen aufge-
baut werden.

b) Der überwiegende Teil der Beiträge 
versteht das Th ema der „Ethik pastoralen Han-
delns“ als Frage nach dem Berufsethos.

Markus Graulich, Kirchenrechtler in Rom 
und Richter an der Römischen Rota, unter-
sucht den „Beitrag des Kirchenrechts zu einer 
Ethik der Seelsorge“. Er vertritt die Th ese, dass 
das Kirchenrecht „selbst schon Bausteine einer 
Ethik pastoralen Handelns enthält, welche von 
der konkreten Norm geschützt werden und 
dieser zugleich zu Grunde liegen.“ (27) Ein sol-
cher Baustein sei etwa „die Würde der Kinder 

Gottes“ (27). Aus diesem Element folge, dass 
im seelsorglichen Handeln die Achtung der 
Personwürde der Gläubigen stets zu wahren 
sei. Hinsichtlich der Umsetzbarkeit empfi ehlt 
er, die ethischen Standards zunächst in der je-
weiligen Bischofskonferenz, in den Diözesen 
und Pfarren zu diskutieren und danach die Ein-
haltung der Normen auf dem Verwaltungsweg, 
etwa durch die Einsetzung von Ethikkommis-
sionen, abzusichern.

Der Pastoralreferent Martin Seidnader 
stellt auf der Grundlage des Motivs der societas 
imperfecta anregende Überlegungen zu einem 
pastoralen Ethos der Geschichtlichkeit an. Die-
se Rückbindung der Berufsethik an die Leit-
gedanken der Geschichtlichkeit und ethischen 
Fehlbarkeit der Kirche erlaube es, die Gruppe 
der SeelsorgerInnen – d. h. hier: der profes-
sionellen, kirchlich gesendeten Frauen und 
Männer – in ihrer Vielfalt der Dienste sowie 
der Wirkungs- und Verantwortungsbereiche 
zu betonen. Jede Zeit stelle spezifi sche Rollen-
erwartungen und Herausforderungen an die 
SeelsorgerInnen. Daher sei in den Blick zu neh-
men, worin in der jeweiligen geschichtlichen 
Situation die adäquate Konkretisierung des 
pastoralen Berufsethos liege. Am Beispiel der 
Missbrauchshandlungen von SeelsorgerInnen 
hebt Seidnader die Dringlichkeit hervor, mit 
den einzelnen Situationen unter Berücksich-
tigung humanwissenschaft licher Erkenntnisse 
angemessen, aufrichtig und off en umzugehen. 
Das Leitbild der societas imperfecta und der 
Geschichtlichkeit des seelsorglichen Handelns 
könne davor bewahren, die Würde der Geschä-
digten dem Anliegen opfern, das Ansehen der 
Kirche zu schützen.

Karl Hillenbrand, Generalvikar im Bistum 
Würzburg, richtet den Blick auf die gegenwär-
tige Priesterausbildung. Das Öff entlichwer-
den der Missbrauchsfälle könne nicht heißen, 
einfach die moralischen Anforderungen an 
Priester zu erhöhen. Es gelte vielmehr, „immer 
wieder neu die Vermittlung der drei grund-
legenden Bereiche von geistlich-menschlicher 
Reife, theologischer Bildung und pastoraler 
Befähigung zu suchen und diese gegenseitige 
Durchdringung auf konkrete ethische Verhal-
tensweisen bei der Vorbereitung auf den Pries-
terberuf zu konkretisieren.“ (116) Hillenbrand 
konzipiert die pastorale Ethik in diesem Bereich 
als Berufungsethik.

Der Seelsorger und Psychotherapeut Wu-
nibald Müller veranschaulicht am Beispiel des 



FEthik O]

missbrauchenden Prilesters Clie Erfordernisse Er zeigt plausibel, dass pastoralethische KON-
un: Voraussetzungen ZuUuU!T Schuldvergebung zeptionen VOo  3 psychoanalytischen Einsichten
un: -verarbeitung. ESs wird unmissverständlich profitieren.
klar, dass cdas Empfinden Uun: das Bewusstsein Ke]l WwWe] Beltragen 1st das Ethikverständnis
VOo  3 Schuld SOWIE Cdie Bereitschaft, Schuld m. E allzu cehr versteckt, vielmehr benennen
zuschauen un: bearbeiten, grundlegende Cdie lexte TLaU J00080% „pastoraltheologi-
Fähigkeiten darstellen. Ebenso wird deutlich, cche Wegmarkierungen:
dass Anforderungen uch auf Seliten des Der Beıltrag VO  3 Marıd Widl, Pastoraltheo-
ständigen Bischofs liegen. UÜber das Beispiel Hi- login ın Erfurt, begründet Clie Notwendigkeit,
nausgehend, Ordere 1n pastorale Ethik, dass dass Clie Praktische Theologie einer „Wel-
Seelsorger ın der Beichte der ın Begleitungs- tentheologie” (48) werden MUSSsSE. „Pastorale
gesprächen uch die Opfer VOo  3 Schuldhand- Weltentheologien’ wenden sich konkreten Le-
lungen ın den Blick nehmen Uun: ZuUu!r Sprache bensfeldern Uun: suchen diese christlich
bringen. erschliefßen. DIie KOonsequenzen für 1n€e FEthik

DIie Krankenhausseelsorgerin Christine pastoralen Handelns, welche Clie Autorin
Pöllmann referiert Anforderung cdas PaS- Ende andeutet, sind Hau J00080% pastoral-
torale Handeln ın der Krankenhausseelsorge. theologische Forderungen.
Regelmäfßige Beratungsgruppen (z.B. „Ihera- Andreas Müller-Cyran, Leliter des Bereichs
piezieländerungskonsile”) stellen Hilfen für Notfallseelsorge ın München-Freising, versteht
1n€e uch ethisch vertretbare Entscheidung ın Cdie Notfallseelsorge als pastorale UOrientierung
schwierigen Situationen dar. Im Hinblick auf LeitmotiıY der Solidarität: SeelsorgerInnen
cdas Berufsethos unterstreicht Cdie Autorin Cdie übernehmen den Notfalldienst etellvertretend
Wichtigkeit der „Selbstsorge” VO  3 SeelsorgerIn- für Clie KollegInnen 1mmM Dekanat der ın der
1Tiec1HN Keglon.

Der 7U0FE-Redakteur Jurgen FErbacher stellt ESs 1st vorbehaltlos anzuerkennen un:
Überlegungen ZuUuU!T Rolle der Medien für Cdie begrüßen, dass miıt diesem Sammelband der
Einforderung einer FEthik pastoralen Handelns Versuch unternommen wird, das Feld einer Pas-

e Medien würden 1n€e FEthik der ASTO- toralethik reflektieren. Dabe!i legen Clie Uuto-
ral fördern, indem 61€E vorbildliche Uun: schuld- rinnen cdas Gewicht überwiegend auf pastorale
hafte organge bzw. Handlungen A115 Licht der bzw. pastoraltheologische Aspekte un: deuten
Offentlichkeit bringen Uun: dadurch ZuUu!r E1In- . dass Cdie Bedeutung einer FEthik pastoralen
haltung un: Profilierung des Berufsethos VO  3 Handelns grundsätzlich 1mmM komplexen, VT -
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missbrauchenden Priesters die Erfordernisse 
und Voraussetzungen zur Schuldvergebung 
und -verarbeitung. Es wird unmissverständlich 
klar, dass das Empfi nden und das Bewusstsein 
von Schuld sowie die Bereitschaft , Schuld an-
zuschauen und zu bearbeiten, grundlegende 
Fähigkeiten darstellen. Ebenso wird deutlich, 
dass Anforderungen auch auf Seiten des zu-
ständigen Bischofs liegen. Über das Beispiel hi-
nausgehend, fordere eine pastorale Ethik, dass 
Seelsorger in der Beichte oder in Begleitungs-
gesprächen auch die Opfer von Schuldhand-
lungen in den Blick nehmen und zur Sprache 
bringen.

Die Krankenhausseelsorgerin Christine 
Pöllmann referiert Anforderung an das pas-
torale Handeln in der Krankenhausseelsorge. 
Regelmäßige Beratungsgruppen (z. B. „Th era-
piezieländerungskonsile“) stellen Hilfen für 
eine auch ethisch vertretbare Entscheidung in 
schwierigen Situationen dar. Im Hinblick auf 
das Berufsethos unterstreicht die Autorin die 
Wichtigkeit der „Selbstsorge“ von SeelsorgerIn-
nen.

Der ZDF-Redakteur Jürgen Erbacher stellt 
Überlegungen zur Rolle der Medien für die 
Einforderung einer Ethik pastoralen Handelns 
an. Die Medien würden eine Ethik der Pasto-
ral fördern, indem sie vorbildliche und schuld-
haft e Vorgänge bzw. Handlungen ans Licht der 
Öff entlichkeit bringen und dadurch zur Ein-
haltung und Profi lierung des Berufsethos von 
SeelsorgerInnen beitragen können. Der ent-
scheidende Faktor sei, wie die Kirche mit der 
Kritik umgehe.

c) Der Begriff  „Ethik pastoralen Handelns“ 
meint im Vollsinn eine ethische Th eorie.

Der Pastoraltheologe Heribert Wahl 
unternimmt den Versuch einer Entwicklung 
von pastoralethischen Fundamenten. Unter 
dem Titel „pastorale Grundhaltungen als Be-
ziehungsethik im Geist Jesu Christi“ stellt der 
Autor zunächst pastoralethische Leitlinien auf. 
Diese seien den Zielen verpfl ichtet, das Gegen-
über unbedingt zu achten, Lebensentfaltung zu 
fördern, als SeelsorgerIn selbst zur Umkehr be-
reit und fähig zu sein sowie die Option für die 
„Armen“ als ethischen Imperativ an die pastoral 
Handelnden zu verstehen. Sodann entwickelt 
Wahl ausgehend vom pastoraltheologischen 
Grundmotiv der Lebens- und Beziehungs-
gestalt Grundpfeiler einer beziehungsethisch 
orientierten Pastoralethik: den „Gestaltkreis 
der Liebe als pastoral-ethisches Modell“ (72). 

Er zeigt plausibel, dass pastoralethische Kon-
zeptionen von psychoanalytischen Einsichten 
profi tieren.

Bei zwei Beiträgen ist das Ethikverständnis 
m. E. allzu sehr versteckt, vielmehr benennen 
die Texte genau genommen „pastoraltheologi-
sche Wegmarkierungen“:

Der Beitrag von Maria Widl, Pastoraltheo-
login in Erfurt, begründet die Notwendigkeit, 
dass die Praktische Th eologie zu einer „Wel-
tentheologie“ (48) werden müsse. „Pastorale 
Weltentheologien“ wenden sich konkreten Le-
bensfeldern zu und suchen diese christlich zu 
erschließen. Die Konsequenzen für eine Ethik 
pastoralen Handelns, welche die Autorin am 
Ende andeutet, sind genau genommen pastoral-
theologische Forderungen.

Andreas Müller-Cyran, Leiter des Bereichs 
Notfallseelsorge in München-Freising, versteht 
die Notfallseelsorge als pastorale Orientierung 
am Leitmotiv der Solidarität: SeelsorgerInnen 
übernehmen den Notfalldienst stellvertretend 
für die KollegInnen im Dekanat oder in der 
Region.

Es ist vorbehaltlos anzuerkennen und zu 
begrüßen, dass mit diesem Sammelband der 
Versuch unternommen wird, das Feld einer Pas-
toralethik zu refl ektieren. Dabei legen die Auto-
rInnen das Gewicht überwiegend auf pastorale 
bzw. pastoraltheologische Aspekte und deuten 
an, dass die Bedeutung einer Ethik pastoralen 
Handelns grundsätzlich im komplexen, ver-
antwortungsvollen und sensiblen Handlungs-
bereich begründet liegt. Eine Ethik im eigent-
lichen Sinn als systematische Refl exion auf das 
Handeln muss in diesem Feld das Gespräch mit 
den Human- und Sozialwissenschaft en suchen. 
Die Sensibilität für diese Erfordernis wird im 
Buch an vielen Stellen sichtbar. Darüber hi-
nausgehend müsste zudem eine Zusammen-
arbeit von Pastoral- und Moraltheologie bei der 
Entwicklung einer Pastoralethik als fruchtbar 
eingeschätzt werden.

Insgesamt werden auch die methodischen 
Grenzen der pastoraltheologischen Perspektive 
auf das Th ema sichtbar. Für die LeserInnen und 
für den Ertrag mehrerer Beiträge wäre es hilf-
reich gewesen, wenn das Verständnis von Ethik 
präzisiert worden wäre. Zudem hätte es der 
Weiterarbeit am Th ema der Ethik pastoralen 
Handelns gedient, die „Wegmarkierungen“ in 
einem abschließenden resümierenden Beitrag 
zu benennen.
Linz Edeltraud Koller
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